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Wahrzeichen der Heimat 

Tilsit — Deutsche Straße mit Gtadtkirche 
Tilsit war Schauplatz entscheidender Tage in Preußens Geschichte 

D a s , was ich geworden bin, hängt aufs allerengste mit meinem heimatlichen Empfinden zusam­
men. Ich glaube, daß es des Ostpreußen Bestes ist, daß er sich nicht auf- und nicht des Scheines 
wegen nachgibt, sondern den Mut und die Kraft hat, er selbst zn sein. Ich bin der Heimat dank­
bar, daß sie mir diese Kraft gegeben hat. ratu wetener. 
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Vor vier Jahren: Der letzte Weg 
Gedenken an die Endkämpfe in unserer Heimat — Mahnung an die Welt: „Tötet den Haß!" 
Tage schmerzlichster Erinnerung durchleben in diesen Wochen alle o s t p r e u ß i s c h e n Landsleute. V o r vier Jahren 

gingen die K ä m p f e um die letzten Teile unserer Heimat zu Ende. Zu nahe ist noch jedem das Geschehen, als d a ß 
wir hier die einzelnen Phasen erneut zu bezeichnen brauchten. U n d wenn wir heute stumm und noch immer er­
s c h ü t t e r t daran z u r ü c k d e n k e n , steigen wohl u n b e w u ß t die Umrisse des T a n n e n b e r g - D e n k m a l s in uns 
auf. Das g r o ß e Ringen aus dem Jahre 1914 wiederholte sich in noch blutigeren Formen im zweiten Weltkr ieg 
und erlegte O s t p r e u ß e n diesmal das denkbar schwerste Schicksal auf. Und dennoch soll uns Tannenberg gerade 
heute kein Anruf zur Vergeltung, kein A p p e l l an kriegerische Leidenschaften sein. W i r O s t p r e u ß e n sind nach 
alledem still, sehr still geworden und h ö r e n auf den G a n g der Geschichte. Deutsche und russische Soldaten sind 
zweimal Seite an Seite gefallen und haben nebeneinander auf o s t p r e u ß i s c h e n H e l d e n f r i e d h ö f e n ewige Ruhstatt 
gefunden. U n d unsere B r ü d e r und Schwestern im deutschen V/esten seien sich b e w u ß t : Soldaten a l l e r d e u t ­
s c h e n S t ä m m e waren es, die Ende 1944 und Anfang 1945 o s t p r e u ß i s c h e n Boden gemeinsam verteidigten. 
Denkt an Eure toten S ö h n e , wenn wir heute i u r e G ä s t e sein m ü s s e n ! A n die Welt aber richtet sich unsere 
t i e f s t e Hoffnung: D a ß Hunderttausende au? O s t p r e u ß e n s heiliger Erde nicht umsonst gestorben sein m ö g e n 
und den V ö l k e r n ein w a h r h a f t i g e r F r i e d e werde! 

Noch einmal soll die Zeit vor vier Jahren nun für uns Gegenwart und — Ausblick in die Zukunft werdenl 
W i r geben einem Abschnitt aus dem in Vorbereitung befindlichen Buch von Walter Sperling: „ D a n z i g e r 
G l o c k e n s p i e l " Raum: 

Wie vor unserm Angesicht 
Mond und Sterne schwinden! 
Wenn des Schiftleins Ruder bricht, 
Wo nun Rettung finden? 

Es war mir vom Schicksal aufgegeben, in schweren, alles 
entscheidenden • Stunden in unserem Heimatraum den bitteren 
Kelch zu leeren, den die Geschichte mit jenem tödlichen Stoff 
gefüllt hatte, der uns alle um den angestammten Lebensraum 
und damit um jegliches Lebensglück brachte, das einzig und 
allein — das wissen wir nun! . . . — nur im Bereich der 
Muttersprache seine schönsten Blüten zu treiben vermag. 

m jenen Tagen, gegen Ende April 1945, als ich angeschlagen, 
ein Heimatloser schon unter vielen Heimatlosen, die letzte 
Etappe eines traurigen Weges, von der zusammenbrechenden 
Samlandfront über die Frische Nehrung wanderte, fielen mir 
jene eingangs erwähnten Worte ein, die unser Danziger Jo­
hann Daniel Falk vor mehr als hundert Jahren schrieb und die 
nun eine furchtbare Gültigkeit erhalten hatten. 

Das Schiff der Heimat war am Versinken . . . 
Darüber täuschte nicht das Licht der warmen Frühl ingssonne 

hinweg, die dem Nehrungswald neues Leben einhauchte, die 
hohe Düne bei Narmeln aufleuchten ließ und den Haffnebel 
teilte. Kein Segel stand draußen. Der Strom der Gehetzten und 
Hoffnungslosen zog westwärts , unbeteiligt an dem wunder­
samen Geschehen der Jahreszeit, gleichsam ein Leichenzug, der 
alles zu Grabe trug, was im Gemüt gelebt und nun gestorben 
war. 

Dieser Weg war ein Abschiednehmen, ein ununterbrochenes 
Erfassen von Bildern und deren Einordnung in den Raum der 
Erinnerung. Kahlberg, Pröbbernau, Vogelsang, Bodenwinkel 1 
Abschied vom Haff, von der stillen röhrichtumsäumten Weite, 
von den verträumten Dörfern, über denen schon der Hauch des 
Todes, der Zerstörung lag! Mit jedem müden Schritt blieb 
etwas zurück, das größeren Wert hatte, als jeder andere Besitz. 
Wir sind heufe bevorzugt, auch das zu wissen . . . 

Wie in alten guten Tagen bot sich Stutthof, breit hinge­
lagert vor der Wand des Nehrungswaldes, in dem — unfaßbar 
für uns! — noch aufgeforstet wurde . . . Es war, als wenn der 
Wahnsinn dieser Zeit keinen Halt finden wollte. Wer genauer 
hinsah, entdeckte die andere Seite, die Furcht in den ver­
streuten Hütten, die ratlosen Alten in ihren dürftigen Sand-
gärtchen. Es ging ein furchtbares Ahnen mit dem endlosen 
Strom der Erschlafften, die das baldige Ende kündeten durch 
ihre Gegenwart. 

Aber hier war es auch, wo sich die ersten Hände den Müden, 
ach so Sterbensmüden, entgegenstreckten auf ihrer trostlosen 
Wanderung, auf diesem kleinen Flecken Erde, einer umbran­
deten Insel inmitten eines Ozeans der Zerstörung, und es tat 
gut, noch einmal das Band zu fühlen, das aus dem Wort Hei­
mat seinen Ursprung findet. 

E» ging nach Steegen, dessen spitzes Türmchen verstohlen 
aus dem Grün der Kiefern lugte, einladend wie ehedem, un­
verändert das Bild, wie es in der Erinnerung des ruhelosen 
Wanderers gelebt hatte. Aber inmitten dieses idyllischen Bil­
des zeigte sich bei näherem Betrachten die Unruhe der Zeit, 
die Unrast eines bevorstehenden Aufbruchs, seltsam anmutend 
an dieser Stätte, die wohl kaum jemals einen solchen Wirrwarr 
gesehen hatte; ein Durcheinander, wie es nur der vorwärts ­
drängende Zwang eines geschlagenen Heerhaufens, einer auf 
Flucht befindlichen Bevö lkerung hervorzurufen vermag. Und 

dieser unübersehbare Haufen zog zu dem großen Strom, der 
unbeteiligt seinen jahrtausendealten Weg zum Meer floß, 
zwischen den hohen Dämmen von Nickelswalde und Schiewen-
horst. Aber wo einst die Lachsfischer auf Beute warteten mit 
ihren Kähnen, Fischerfrauen Aale anboten in friedlichen Zei­
ten, war nichts, als eben nur das breite Bett der Weichsel, die 
mit ihrer erschreckenden Leere schon die Grenze andeutete, 
den vielen Zehntausenden am diesseitigen Ufer. 

ü b e r der Gemarkung von Gottswalde, wo nun die schönen, 
alten Vorlaubenhäuser wohl in Rauch aufgegangen waren, 
standen zur nächtlichen Stunde die Augen des Krieges, grün­
lich leuchtend, und über den Bohnsacker Wald zogen die Bo-
genbahnen der Geschosse. Das alles mahnte, daß hier etwas 
näherrückte, das längst über die gute, alte Stadt hinweggegan­
gen war, die weit hinten im Nebel ihre Trümmer verbarg: das 
stolze Danzig, dessen Glockenspiele nun schon verstummt 
waren, deren Giebel geborsten zwischen zersprengten Bei­
schlägen lagen, deren unermeßliche Reichtümer und Schön­
heiten ein Raub der Flammen wurden. Ein unfaßbarer Gedanke 
für mich, der hier noch einmal das erste, zarte Spiel des 
Heimatfrühiings erleben durfte, das Pfeifen der Amseln-und 
Stare hörte, dem Flug der M ö w e n zuschaute und wahrnahm, 
daß die langen Reihen der Weiden sich zu schmücken began­
nen und die Erde nach neuem Leben duftete. 

Im Morgengrauen eines dieser gualvollen Tage vollzog sich 
die Trennung von der Erde, die uns allen so viel bedeutet. In 
langer Reihe schlichen Marineboote ins offene Meer hinaus, 
tauchten ein im Nebel, der sich gnadenvoll zwischen das zu­
rückbleibende Bild schob; Plehnendorf, Heubude, Neufahr­
wasser den suchenden Augen entzog, so daß nur ein bitteres 
Ahnen übrigblieb von dem furchtbaren Geschehnis, das hinter 
dem stillen, weiten Strand über die geliebte Heimat gekom­
men war. 

Es war dies ein Weg in eine zweifelhafte Freiheit, ver­
gleichbar in seinen vielen Weiterungen mit seiner Passion, die 
sich auf Höhepunkten der Entsagungen und Demüt igungen 
bewegte und wohl bei vielen den Begriff Vaterland legendär 
empfinden läßt. So bleibt denn nichts anderes für die Lebenden, 
als die Erinnerung, von der sie zehren müssen, um bestehen 
zu können in der Fremde, und es ist gut, dann und wann seine 
Herzkammern zu öffnen, die Bilder der Heimat — hervorzu­
holen und zu betrachten — soweit sie nicht verloren gegangen 
sind in Zeiten, da es einer pfleglichen Behandlung nicht be­
durfte; es ist gut, vertraute Gesichter zu sehen, in Mundart zu 
denken, alles mit geschlossenen Augen zu erfühlen, was zu­
rückblieb von dem, was kein Krieg zerstören konnte: das von 
Alter verklärte und doch immer jugendschöne Gesicht des 
Landes an der Mündung des großen Stromes, der aus den 
Karpathen kommt. 

Es ist gut, in Gedanken die Wege zu wandern, die heute 
ausgelöscht sind von einer rauhen Hand. 

St. Marien ist geborsten. Der Stumpf des schlanken Rata-
turmes ragt aus Trümmerhaufen, unter denen die Glocken zer­
schlagen liegen, die einst unseren Schlaf einspielten. Die ZiegeL 
einst gebrannt in Brentau oder an'der lehmigen Haffküste, 
liegen in wirrem Durcheinander in den aufgerissenen Gassen. 
Das Krantor, die Speicher, die stolzen Patrizierhäuser, der 
Artushof, das Zeughaus und vieles andere sind in Schutt und 
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Asche gesunken. Unwiederbringlich! Der Rauch des Todes 
würde auch nicht weichen, wenn etwas Neues erstände . . . 

Die Toten haben es gut, Freunde, die Gebliebenen, die 
nichts mehr wissen von allem. Es ist ungleich schwerer für die 
Lebenden, das Gegebene zu tragen. 

Und es ist nun billig, sich zu verzehren, zu hadern und 
Anklage zu erheben — aber nicht gut. Denn aus allem diesen 
wächst der Haß; neuer Haß, der keine Wunden zu heilen ver­
mag. Haß ist eine Hydra! Nur der Haß erlaubt nach Schul­
digen zu suchen. 

Es ist so leicht, Freunde, zu sagen: Du und du, und Ihr und 
Ihr habt Anteil an diesem Unglück! Es ist so leicht, sich außer­
halb zu stellen und den Anteil zu vereinen, der schon im 
Kleinsten irgendwo und irgendwann seinen Anfang nahm — 
und sei es nur in gedankenloser Ausschöpfung des Lebens . . . 

Tötet den Haß — und ihr werdet den Frieden haben; ihr 

werdet erkennen, daß über allen menschlichen Irrtümern 
Mächte stehen, die diese Irrtümer lenken nach gül t igen Ge­
setzen vom Werden und Vergehen. Und in diesem Frieden 
weidet ihr bestehen, Freunde, wo ihr auch seid, und das ach 
so kurze Leben hinnehmen als Episode, deren schmerzlicher 
Höhepunkt hinter euch liegt. 

Es ist dabei tröstlich zu wissen, daß nicht alles von der 
Bildfläche verschwunden ist, dem wir nachtrauern, daß nach 
wie vor der große Strom das gute, alte Land durchschneidet, 
daß das Meer auch jetzt noch gelben Bernstein an den Strand 
spült in unserer zurückgelassenen Heimat, daß immer wieder 
die Weiden in der Niederung neue Schöße ansetzen und immer 
noch Krähenschwärme in den Nehrungswald einfallen. Auch 
die Störche kommen in jedem Frühling, nach wie vor!, und 
klappern auf ihren angestammten Nestern. 

Es ist nicht alles tot und in Dunkel gehüllt . 

Und wieder sehen wir die Heimat: 

„Eine kleine Stadl im früheren Ostpreußen" 
Bericht einer f r a n z ö s i s c h e n Zeitung ü b e r die V e r h ä l t n i s s e in Heil igenbeil — S t e p p e n v ö l k e r zogen ein 

Unter der Ueberschrift „Wie es heute in Heiligenbeil aus­
steht" bringt die angesehene französische kulturelle Zeitschrift 
„ L a v i e i n t e l l e c t u e l l e " in ihrer diesjährigen Januar­
nummer auf zwölf Seiten einen ausführlichen Bericht Uber das 
Leben in der früheren ostpr. Kreisstadt H e i l i g e n b e i l nach 
der Besetzung durch die Russen. Der Verfasser wird nicht 
namentlich genannt, hat aber unbestreitbar scharf beobachtet 
und Uberallhin Zutritt gehabt. 

Durch das Potsdamer Abkommen wurde Heiligenbeil Grenz­
stadt; das nur 12 Kilometer weiter südwestlich liegende 
B r a u n s b e r g gehört jetzt zu Polen. 

Die Zivilverwaltung leitet ein junger russischer Bürger­
meister. Die N K W D ist aktiv und gefürchtet. Hartherzige 
Mongolen bilden die Grenzwache gegen die polnische 
Grenze zu, Die Besatzung bzw. Garnison besteht aus Marine­
fliegern, die aus Leningrad hierher gekommen sind. — Eine 
deutsche Verwaltung hat noch bis zum Februar 1946 unter 
einem deutschen Bürgermeister bestanden, der unter Aufsicht 
eines russischen Kommandanten gearbeitet hat. 

* * * 
Die neue Bevölkerung rückte in Bahntransporten im Herbst 

1946 an. Tartaren, Tschuwaschen und Modwaren, die teil­
weise nicht einmal die russische Sprache beherrschen, be­
wohnen jetzt die alte Jarftstadt. Wohnen ist zuviel gesagt 
für die Art, wie diese Kulaken in den wenigen unzerstörten 
Häusern vegetieren. Als „Neuschöpfung" wurde in allen 
Wohnungen ein Ziegelofen in etwa 1,30 Meter Höhe erbaut, 
der gut vier Quadratmeter Fläche hat, die für drei bis vier 
Personen als Schlafstätte dient. Kleinere Zimmer sind einfach 
als Stallräume für Groß- und Kleinvieh eingerichtet. Gestank 
und Jauche bedeuten keine Störung des Allgemeinbefindens. 

Gegen die Deutsdien haben sich diese primitiven Natur­
vö lker menschlich gezeigt. Sie gaben den bei ihnen arbeiten­
den Leuten reichlich von ihrem bescheidenen Essen, das täg­

lich aus einer Suppe besteht, ab und versorgten sie auch mit 
Milch. Das half viel, denn eine Hungersnot hatte dort ge­
herrscht. Bis zum Sommer 1946, teilweise bis in den Winter 
hinein, hatten die Deutsdien noch Kartoffeln, dann setzte die 
Not ein. Durch Verkauf aller nur entbehrlichen Sachen, ja 
auch der Kleider, versuchte man etwas Geld zum Kauf des 
verteuerten Brotes zu bekommen. Im allgemeinen waren 
außer dem wenigen Brot nur Kartoffeln, s tückweise , erhältlich. 
Lebensmittelkarten erhielten nur die Leute, die auch arbei­
teten. Greise, Kranke und Kinder hatten keinen Anspruch 
darauf! 

* * * 
Anfang des Jahres 1947 wurde eine Schule für deutsche 

Kinder in den Räumen der früheren Oberschule eingerichtet. 
Die drei deutsdien „Lehrerinnen" hatten eine Ausbildung von 
sechs Wodien hinter sich.Der Besuch dieser Sdiule war, mit­
bedingt auch durdi die fehlende Ernährung und Bekleidung 
der Kinder, sehr schwach. — Eine besondere Schule wurde für 
Kinder russischer Offiziere eingerichtet, eine weitere für die 
Kinder der Kulaken, denen ein Deutsd ienhaß eingepaukt 
wurde. — Bei den Alten waren noch Spuren re l ig iösen Lebens 
bemerkbar; in fast jedem Hause befand sidi eine Ecke, die mit 
Ikonen (Bildern russisch-katholischer Heiliger) gesdimückt 
war. Kruzifixe und Kreuzwegbilder aus der katholischen 
Kirche wurden von den Kolchosebauern in ihre Behausungen 
mitgenommen. Einige ihrer in Heiligenbeil geborenen Kinder 
wurden getauft. 

* * * 
Vorstehender Auszug (in freier Ubersetzung) ist nicht nur 

für die ehemaligen Heiligenbeiler von Interesse. W i d ü i g e r 
erscheint die Tatsache, daß eine Zeitschrift von internationa­
lem Rufe, wie es „La vie intellectuelle" ist, eine so ausführ­
liche Schilderung gebradit hat, die hoffentlich auch in de*t 
weiten Welt die verdiente Beaditung findet! 

Das heutige Memel: Russisches Leben im Zwielicht 
Schilderung eines aus russischer Gefangenschaft Heimgekehrten — Uberal l v ö l l i g e Lustlosigkeit 

Als am 3. und 4. Februar 1945 der Brückenkopf Memel ge­
räumt wurde, um die Truppen für die Verteidigung K ö n i g s ­
b e r g s freizubekommen, blieb eine v o l l k o m m e n m e n ­
s c h e n l e e r e S t a d t zurück. So ist es mögl ich geworden, 
daß Memel heute eine Stadt mit rein russischer Bevölkerung 
ist. Einige Zurückgewanderte aus dem umliegenden, teil li­
tauischen Memelgebiet zählen nicht, denn sie kamen erst 
später, als das heutige russische Gesicht Memels schon 
fertig war. 

Ich habe viele ehemals deutsche Städte besucht, denn ich 
war Redakteur der Kriegsgefangenenlagerzeitung und konnte 
mich ziemlich frei bewegen, um Berichte zu sammeln. In 
allen Städten konnte man bald das Wirken der zurückgebl ie ­
benen deutschen Menschen an den sich zu Häuschen formen­
den Trümmern merken, nur nicht in Memel. Dabei hat Memel 
noch erstaunlich viel unzerstörte Häuser, die leer und aus­
geraubt dastanden und auf neues Leben warteten. 

Das neue Leben kam. Dampfer, auf Dampfer, oft auch 
Kriegsschiffe aller Größen, brachten die neuen Bewohner 
Memels aus allen Teilen der Sowjetunion, um den Hafen 
wieder in Betrieb zu setzen. 

Mit Staunen sah ich zum ersten Male russische Zivilisten. 

Alle, Männer, Frauen und Kinder, fielen durch ihre Eleganz 
auf, die zwar durch den Abstand, die ein armer Kriegsgefan­
gener nach den Leiden des Krieges und der Gefangenschaft 
von wirklicher Eleganz hatte, natürlich nur relativ war, aber 
zu der Vorstellung, die wir von russischen Arbeitern nach 
Erzählen und Erleben hatten, nicht passen wollte. Tadellose 
neue A n z ü g e bei den Männern, lichtfrohe Kleider der Frauen, 
und die Kinder konnte man sich ebenso gut auf einem Spa­
ziergang am Sonntagnachmittag im Zoo vorstellen. Auf­
fallend waren die tadellos frisierten, unnatürl ich blonden 
Haare der meisten Frauen. Ich sah feuerrote Lippen und rot­
lackierte Fingernägel an schäbigen Koffergriffen. Mein Stau­
nen wuchs. War das Rußland? 

Dann begleitete ich eine Familie, die in ein neues Heim 
zog, das aus einer leeren Stube und Küche bestand. Ich 
konnte mich durch das Besorgen von Stroh zum Lager bei 
dem Mann nützl ich machen. Die Frau suchte nach alten Kon­
servenbüchsen zum Kochen des ersten Tees. Inzwischen 
schleppten die Kinder aus naheliegenden Trümmern Ziegel 
und Bretter herbei, um tisch- und bankähnl iche Gebilde zu 
bauen. 

Am nächsten Tag war die Wohnung schon wesentlich ge­
mütlicher, denn man hatte alte Zeitungen zu Scheibengardinen 
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geformt. Dabei blieb es. Eine Woche später komme ich wieder 
vorbei, die Scheibengardinen aus Zeitungspapier waren noch 
da. Arme Frau, dachte ich, wie muß es dir schwer fallen, 
einige Fetzen Gardinenstoffe aufzutreiben. Denn, daß sie sie 
suchte, war damals für mich zweifellos. Nach vier Wochen 
waren noch die gleichen Scheibengardinen an den Fenstern, 
nur inzwischen vergilbt und beschmutzt und zerrissen. Ich 
dachte nicht mehr „arme Frau", sondern etwas ganz anderes. 

Ein Besuch nach zwei Monaten belehrte mich, daß das 
Mobiliar sich nicht bereichert hatte. Es lag die Strohschütte 
in der Ecke, auch die Bank und der Tisch waren die gleichen, 
dafür lagen Konservenbüchsen umher. Auch nach einem 
Jahr fand ich alles noch unverändert . Was hätte in dieser 
Zeit ein deutsches Ehepaar selbst mit primitiven Mitteln an 
Gemütl ichkeit geschaffen? 

Wie schon, gesagt, kamen die neuen Bewohner Memels 
aus allen Teilen der Sowjetunion. Da waren Mongolen, Kau-
kasier und Sibirier. Alle suchte ich auf, denn ich wollte den 
Kommunismus kennenlernen. Bei allen fand ich das gleiche 
Bild. Ueberau die gleiche Lustlosigkeit, kein Streben, kein 
Hoffen. Ich mutmaßte Heimweh, doch mein Forschen war 
vergeblich. Sonst edle, gute Menschen kannten den Begriff 
„Heimat" in unserem Sinne nicht. Man hatte diesen armen 
Menschen den Glauben geraubt und nichts dafür gegeben. 
Menschliche Maschinen, «arme Geschöpfe, die nur in Angst 
vor dem nächsten Krieg lebten. Betonen möchte ich, daß ich 
damit nicht meine Ansicht, sondern den wiederholten Aus-, 
spruch russischer Menschen wiedergebe. 

Erst viel später habe ich erfahren, daß der Ausladung der 
neuen Bewohner Memels eine Einkleidungs- und Zurecht-
machungsaktion vorausgegangen sein soll. 

Noch ein Bild aus Memels Straßen steht mir unauslösch­
lich vor der Seele, das Magazin. Lange Reihen, Frauen, Män­
ner und Kinder, warten auf ihre Verpflegungsausgabe. 

Verpflegungsausgabe? Selten habe ich jemand mit anderen 
Waren aus dem Magazin kommen sehen, als mit Brot und 
Zigaretten. Alle Woche war auch etwas Grütze, Fisch oder 
Fleisch dabei, mit Ausnahme natürlich der landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse des freien Marktes und der Waren des 
schwarzen Marktes. Diese Sachen interessieren hier nicht, ich 
spreche nur vom Magazin, also der normalen Verpflegung. 
Tägl ich wurden die Brotrationen abgeholt. Das Brot wurde 
nie in Papier oder in einer Tasche nach Hause getragen, son­
dern alle, ob Mann, ob Frau, ob Kind, hielten das Brot in 
beiden Händen, wenn sie den Laden des Magazins ver l ießen, 
und bissen sofort hinein. 

In jahrelangen Beobachtungen, die sich bis zu Beginn 
d i e s e s Jahres erstrecken, habe ich nie einen Menschen aus 
dem Magazin kommen sehen, der nicht schon auf der Straße 
das eben empfangene Brot anbiß und kauend nach Hause 
ging. Ein Anblick, der schlecht zu lichtblonden Haaren und 
roten Fingernägeln paßte. 

„Altes slawisches Land" 
Russische Blätter Uber das frühere Königsberg 

Die sowjetisch illustrierte Zeitschrift „Ogonek" berichtet 
in ihrer letzten Ausgabe ausführlich über die Neubesiedlung 
des „ D i s t r i k t s K a l i n i n g r a d " — des früheren K ö 
n i g s b e r g in Ostpreußen. Das Blat.t beschreibt in einem 
ausführl ichen Artikel, wie Siedler aus allen Gebieten der 
UdSSR nach Königsberg und Umgebung gebracht würden. Die 

• Stadt, die im Krieg nahezu vollkommen zerstört worden sei, 
werde schnell wieder aufgebaut. Die Zeitschrift schlägt vor, 
ein Teil der Königsberger Altstadt sollte rr_H einer hohen 

Brief aus London 
Freude ü b e r unser Mitteilungsblatt 

Wie schon in den ersten Wochen, so erreichen uns auch weiter­
hin viele Briefe, in denen Landsleute ihrer großen Genugtuung über 
das Erscheinen unseres Mitteilungsblattes Ausdruck geben. In stei­
gender Zahl findet „Wir Ostpreußen" auch den Weg in das Aus­
land. Wir veröffentlichen heute mit besonderer Freude die Zu­

schrift einer jungen Landsmännin, die nach England geheiratet hat 
und uns aus L o n d o n schreibt: 

„Hiermit möchte ich der Schriftleitung für die Veröffent­
lichungen in „Wir Ostpreußen" meinen allerherzlichsten Dank 
aussprechen. Wie lange habe ich auf ein Mitteilungsblatt in 
dieser Form gewartet; aber leider blieb mein Wunsch bis Jetzt 
unerfüllt. Um so mehr war ich freudig überrascht, als ich durch 
meine Freunde in den Besitz unseres Mitteilungsblattes ge­
langte. Gerade hier im Ausland fühlen wir uns der Heimat 
mehr verbunden denn je und sehnen uns nach jeder Nach­
richt, die unser geliebtes Ostpreußen betrifft. 

In diesem Gedenken möchte ich den Verantwortlichen viel 
Erfolg für die Weiterentwicklung dieser großartigen Idee 
wünschen und bleibe in heimatlicher Verbundenheit 

* Gisela-Maria Lowell geb. Rambock. 

Mauer umgeben werden. Diese Ruinenstadt könne die UdSSR 
dann „ab und zu Leuten zeigen, die nach der Weltherrschaft 
streben". 

In dem Bericht heißt es weiter: „Kaliningrad nimmt rasch 
den Charakter einer modernen russischen Stadt an. Im Ver­
lauf des Jahres 1948 sind insgesamt 8000 Häuser neu auf­
gebaut oder instandgesetzt worden". In der nächsten Zeit 
solle eine zwei Kilometer lange Prachtstraße, der „Stalingrad-
Boulevard" angelegt werden, zu dessen Seiten sich große 
Neubauten, Parks, Theater und Hotels befinden werden. 

Vor etwa vier Wochen veröffentl ichte die Moskauer 
Presse ferner ein von den Arbeitern Kaliningrads an Stalin 
geriditetes Schreiben, in dem es u. a. heißt: „Wir sind stolz 
darauf, daß uns das Vaterland die Aufgabe des Wiederauf­
baus dieses alten slawischen Landes in ein blühendes sowje­
tisches Gebiet an der Ostsee und einen mächt igen Vorposten 
an der sowjetische Westgrenze übertragen hat". In dem Brief 
wurde darauf hingewiesen, daß die sowjetischen Verwal­
tungsbehörden im Distrikt Kaliningrad 454 Kollektiv-Güter 
und 54 staatliche Musterfarmen eingerichtet hätten. 

Goldenes Ehejubiläum eines verdienten Seelsorgers 
Am 12. April feierten im Altersheim der Inneren Mission in Bad 

Stehen Pfarrer i. R. Johannes J o a c h i m und seine Ehefrau d«l 
Fest der Goldenen Hochzeit. Fast 40 Jahre hat nach seiner Hilfs-
predigerzeit in Groß-Heidekrug« am Frischen Haff der Ehejubilar in 
einer großen Arbeiter-Vorstadtgemeinde an der Ponarther Kirche ih 
Königsberg gewirkt. Besonders im ersten Weltkrieg war er mit 
seiner Frau unermüdlich für das Wohl seiner Gemeinde tätig. 1936 
trat Pfarrer Joachim in den Ruhestand, bis auch ihn das schwere 
Flüchtlingsschicksal traf. In einem Lager in Dänemark hat er dann 
noch 2'/i Jahre Jang hinter Stacheldraht eine Gemeinde von faü 
2000 Ostpreußen betreut. Fast 80 Jahre alt ist Pfarrer Joachim in­
zwischen geworden ,und seine Lebensgefährtin hat das 75. Lebens­
jahr vollendet. Die Innere Mission, Landesverband Bayern, <(»:-
dachte des Goldenen Paares in «iner zu Herzen gehenden Feier­
stunde. 
1 Iblngcr Autor wird aufgeführt 

Spielleiter V a h 1, ein Vertriebener aus Pommern, hat für >U« 
Bühne „Thalia" in Michaelisdonn'Schleswtfl-Holstein das Schauspiel 
„Die gegeißelte Gottheit" des als Novellist bekannten Blbingef 
Dichters Polten B i l k n e r zur Erstaufführung angenommen. 

OSTPREUSSEN - WO C H E / V o m 2. bis 10 Juli In Hannover 
Programm: Sonnabend, 2. Juli, Empfang für die Behörden und sämtliche ostdeutsche Landsmannschaffen — Sonntag, 3. Juli, Eröff­
nung der Gewerbe- und Kunstausstellung — Montag, 4. Juli, Agncs-Micgel-Feier — Dienstag, 5. Juli, Lichtbildervortrag: „Land 
der dunklen Wälder" — Mittwoch, 6. Juli, Wissenschaftlicher Vortrag: „Ostpreußens deutsche Geschichte" — Donnerstag, 7. Juli, 
Musikalische Veranstaltung — Freitag, 8. Juli, Ostpreußischer Heimatabend: „Bl ons to hus" — Sonnabend, 9. Juli, Landsmann­
schaftliches Vertretertreffen — Sonnlag, 10. Juli, Gottesdienst beider Konfessionen, Groß-Kundgcbung mit Dr. Ottomar Schreiber, 
Treffen der ostpreußischen Heimalkreise. 
Einzelheiten über den Verkehr von Sonderzügen aus Nord-, West- und Süddcutschland und die Durchführung von Gesellschafls-
fahrten werden in den nächsten Folgen bekanntgegeben. Zuschriften erbeten, wer dafür eine Meldestelle übernehmen will, 
ebenso der Gewerbetreibenden und Kulturschaffenden über voraussichtliche Teilnahme und benötigte Ausstellungsfläche. 
Zur Veranstaltung einer Tombola -»anläßlich der „Ostpreußen-Woche 1949" bitten wir um Zuwendung von Preisen und jufen vor 
allem unsere estpreußischen Geschäftsleute, die sich eine neue Exi Stenz gründen konnten, auf, sich der Not der Mehrzahl ihrer 
Landsleute I U erinnern und großzügige Hilfe zu leisten. 

Landsmannschaft Ostpreußen, (20a) Hannover-Limmer, Stcinfeldstraße 5, Pernsprechcr 4 27 32 
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Unsere Arbeit in der Landsmannschaft 

Kommende Veranstaltungen: 

Kreise Brauns berg und Heilsberg. Heimattreffen 5. Juni 
(1. Pfingstfeiertag) Bielefeld-Schildesche, Lokal Lüding 
(Linie I ab Hauptbahnhof bis Endstation). Einberufer: 
AI. Pohlmann, HalleyWestf., Postfach 15. 

Kreis Marienburg. Nächste Hamelner Treffen erst am 
1. Juni, 14 Uhr, Hotel „Bremer Schlüssel". — Anfragen 
nach Marienburger Adressen können nur bei Rückporto 
erledigt werden. — Margarete Hewner, Vö lkerhausen 
über Hameln. 

Kreis Rastenburg. Haupttreffen des Jahres 1949 am 24. Mai, 
11 Uhr, Lokal „Elbschlucht", Flottbeker Chaussee. Be­
nachrichtigt alle Bekannten! Heinrich Hilgendorff, Pas­
sade über Kiel-Land. 

Tilsit-Stadt. Treffen aller ehemaligen Tilsiter der Postleit­
gebiete 24a und 24b Sonntag, 15. Mai, Wajdwiese-Neu-
münsterTfolstein. Beginn 10 Uhr vorm. 

Kreis Schloßberg (Pillkallen). Kreistreffen Freitag, 27. 5. 49, 
Hamburg-Altona, Lokal „Elbsehlueht", Flottbeker Chaus­
see 139, ab 8 Uhr. Besprechung der Ortsbeauftragten 
11 Uhr. Bitte Anschriftenlisten mitbringen! 14.30 Uhr Be­
grüßimg und Berichterstattung. — Dr. Wallat-Willuhnen, 
(24a) Aumühle Hamburg. Bismarckallee 11. 

Kreis Wehlau. Heimattreffen am 13. Juni Hamburg, Lokal 
„Elbsehlueht". Flottbeker Chaussee (ab Altona-Haupt­
bahnhof, Linie 27 Richtung Hohenzollernring, von dort 
10 Minuten Fußweg) . 12 Uhr Begrüßung, He imatgesänge . 
Billiges Eintopfessen. Anschriften von Wehlauern bitte 
mitbringen zur Vervol l s tändigung der Kartei! Ostpreußen­
nadeln an der Kasse. Verwandte und Bekannte benach­
richtigen, da keine weitere Mitteilung erfolgt. Gegen 
14 Uhr Berichterstattung und Suchlistenbekanntgabe. 
Listen schon vorher an mich einsenden! — C. E. Gutzeit, 
Hamburg 13, Sedanstraße 5. 

Hamburg. Kulturbund ost- und westpreußischer Jugend. 
4. Treffen 8. Mai, ab 14.30 Uhr, großer Saal Elbschloß­
brauerei-Nienstedten, Hamburg-Kl.-Flottbek. Musik, Tanz, 
heimatliche Darbietungen. ' , 

Bad Reichenhall Oberbayern. Ost- und Westpreußen treffen 
sich jeden 1. Sonntag im Monat im Gasthaus „Drei Lin­
den", Kurfürstenstraße — Ecke Hofrat-Harl-Straße. An­
fragen: Studienrat Curt Neudorff. Staufenstr. 8, Zimm. 5,1. 

Gliederung der Landsmannschaft Ostpreußen 
Der Arbeitsausschuß und die Kreisvertreter 

A . Sp reche r : D r . O t t o m a i S c h r e i b e r , (13b) Tegernsee , Pos t fach . 
B . G e s c h ä f t s f ü h r e n d e r Vorstand: D r . Jur . A l f r e d G i 11 e - L ü t z e n , 

(24a) L ü b e c k , G o e t h e s t r a ß e 6, D r . G e r t W a n d e r - Ins te rburg , 
(23) O l d e n b u r g I O. , B r u d e r s t r a ß e 1, H a n s Z e r r a t h - L a b i a u , 
(24b) W a k e n d o r f n ü b e i U l z b u r g / H o l s t e i n . 

C. A r b e i t s a u s s c h u ß : D r . O t t o m a r S c h r e i b e r - M e m e l , (13b) T e ­
gernsee, H u n d e r t m a r k - W l l t g l r r e n , (24a) K u m m e r f e l d ü b . 
P l n n e b e r g / H o l s t e t n , Ot to S k l b o w s k i - L y c k , (16) T r e y s a , 
B e z . K a s s e l , D r . W u n d e r 1 1 ch - K r e i s E l b i n g . (23) V e c h t a t. O. , 
G u t Fachte t , R o b e r t H o l z m a n n - In s t e rbu rg , (24a) W i n s e n -
L u h e , M a r k t »5, P a u l W a g n e r - N e i d e n b u r g , (13b) L a n d s h u t -
O b b . , S c h l i e P l a c h 2. 

S t e l l v e r t r e t e r : P a u l N f t t z e l - K u c k e r n e e s e , (24b) B r ü g g e ü b . N e u ­
m ü n s t e r H o l s t e i n , C . E . G u t z e l t - W e h l a u , (24a) H a m b u r g 13, 
S e d a n s t r a ß e ;>. Egbe r t O t t o - A l l e n s t e l n - L a n d , (20a) S p r i n g e -
H a n n o v e r , B a h n h o l s t r a ß e 15, R o b e r t P a r s c h a u - K r e i s H e i l s ­
berg . (24b) D a u e n h o f ü b . E l m s h o r n / H o l s t e i n , W a l t e r K a i s e r -
R a s t e n b u r g , (24b) F r e e t z / H o l s t e i n , K ü h r e n e r s t r a ß e 122. 

D i e nachs tehend verze ichne ten L a n d s l e u t e haben s ich für d ie 
S t i m m e n s a m m l u n g u n d die V e r t r e t u n g ih re s H e i m a t k r e i s e s Inner ­
h a l b der Landsmannscha f t v o r l ä u f i g zu r V e r f ü g u n g ges te l l t . 
D i e K r e i s i n s a s s e n b e s t ä t i g e n auf W a h l z e t t e l n den V o r s c h l a g oder 
se tzen ans te l le des Vorgesch lagenen den N a m e n d e s M a n n e s ein, 
d e m sie i h r V e r t r a u e n schenken. S t i m m z e t t e l k ö n n e n In de r be­
n ö t i g t e n A n z a h l bei der G e s c h ä f t s f ü h r u n g , H e r r n W e r n e r 
O u i l l a u m e , H a m b u r g 21, A v « r h o f f s t r . 8, angeforder t w e r d e n . 
A l l ens t e in -S tadt : E g b e r t O t t o , (20a) Spr tnge /De l s t . , B a h n h o f s t r . 15 
Al lens t . -Land : K r a u A l i c e Z u n d e 1, (24b) R e n d s b g . / H . , L o r n s e n s t r . 2 
Angerapp (Darkchraen): v. J a r e z e w s k i , (20b) H o r n b g . ü . W o l f e n b . 

Mittei lung des Herausgebers 

Aul Grund der -Veröf fent l i chung in Folge 6 unseres Mitteilungs­
blattes über den Wechsel In der Geschäf t s führung der Landsmann­
achalt Ostpreufien habe Ich eine größere Zahl von Zuschriften er­
halten. Darin wird nach den Gründen für diese V e r ä n d e r u n g ge­
fragt und Verwunderung Aber die Form der Notiz bekundet. Ich sehe 
m i c h leider nicht In der Lage, auf diese Brieie von mir aus zu ant­
worten, bitt# vielmehr sich an die neue Geschäf t s führung nach 
Hamburg 21, Averhof f s t raße 8, z. H . Herrn Werner Guillaume, zu 
Wenden. Horst Frischmuth. 

Herausgeber „ W i r O s t p r e u ß e n " 

Angerburg: W e i ß - S e r v i l l e n - (22a) K e m p e n N i e d e n h . , K r e ­
felder Weg x 

Bartenstein: v. B o l s c h w l n g , , (20a) Velgen ü b . E b s t o r f 
Braunsberg: F e r d i n a n d F e d e r a u , (24a) R a t e k a u ü b . L ü b e c k 
Ebenrode ( S t a l l u p ö n e n ) : de l a C h a u x , (24b) M ö g l i n be i B r e d e n b e c k 

ü b e r R e n d s b u r g 
Elblng-Stadt: noch unbesetz t 
Elbing-Land- D r . W a l t e r W u n d e r 11 ch, (23) V e c h t a / O . G u t F ü c h t e l 
Elchniederung ( N i e d e r u n g ) : P a u l N ö t z e l , (24b) B r ü g g e ü . N e u m . 
Gerdauen: E r i c h P a a p , (20a) S t e l l e ü b e r B u r g d o r f / H a n n o v e r 
Goldap: J o h a n n e s M i g n a t, (23) Leer /Os t f r . , R e i m e r s t r a ß e 5 
Gumbinnen: H a n s K u n t z e, (24a) H a m b u r g - B e r g e d o r f , K u p f e r h o f 4 
Heiligenbeil: R o s e n b a u m , (24a) Niendorf /Os tsee , S t r ands t r . 53a 
Heilsberg: K r e b s - E l d i t t e n , B o d e n e n g e r n ü b e r H a t t e n d o r f 
Insterburg-Stadt: D r . W a n d e r, (23) O l d e n b u r g / O , . B r ü d e r s t r a ß e 1 
Inste rb.-Land: d u M a i r e - G l . B u b a i n e n , (24a) B a u l a n d ü . Ue t e r s en 
Johannisburg: F . W . K a u t z , (21a) S c h w a r z e m o o r 82 ü . H e r f o r d ' W . 
K ö n i g s b e r g - S t a d t : V o r l ä u f i g e V e r t r e t u n g : K o n s u l B i e s k e , (24a) 

H a m b u r g 20, L e n h a r d t s t r . 9, P f a r r e r L i n k , S tech. G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g : H a r r y J a n z e n , H a m b u r g 39, A l s t e r d o r f e r s t r a ß e 28, 

Labiau: W a l t e r G e i n h ö f e r , (24a) L a m s t e d t - N l e d e r - E l b e 
Lotzen: W e r n e r G u i l l a u m e , (24a) H a m b u r g 21, A v e r h o f f s t r a ß e 8 
Lyck: O t to S k l b o w s k i , (16) T reysa /Hessen , B e z . K a s s e l 
Marienburg: W ü s t (23) E i t z e n d o r f ü b e r H o y a 
Marienwerder: G e r h a r d B o g d a n, (24b) Sehestedt ü b . R e n d s b u r g 
Memelland (umfassend M e m e l - S t a d t , K r e i s M e m e l , H e y d e k r u g u n d 

Pogegen) : F r a u E r i k a J a n z e n , (24a) H a m b u r g 39, A l s t e r -
d o r f e r s t r a ß e 26, G a r t e n h a u s 

Mohrungen: E u g e n M e r t e n s , (20a) U e l z e n / H a n n o v e r 
Neidenburg: P a u l W a g n e r , (13b) L a n d s h u t / B a y e r n , Pos t fach 2 
O r t e i s b u r g : G e r h a r d B a h r , (23) B r o c k z e t e l ü b . A u r i c h / O s t f r i e s l d . 
Os te rode : W a l t e r K e m s i e s , (21a) B e r l e b u r g / W e s t f . , P o s t s t r a ß e 
Pr. E y l a u : V i c t o r L i n g k , (24b) C a r l s b u r g ü b . E c k e r n f ö r d e / H o l s t e i n 
Pr. H o l l a n d : C a r l C r o 11, (24a) P e i n e r h o f ü b . P i n n e b . / H . , R u f 2154 
Rastenburg: W a l t e r B e c k e r , (24a) B a d Oldes loe , H i n d e n b u r g s t r . 7, 

H i l g e n < r f f, (24b) Passade ü b e r K i e l - L a n d 
R ö s s e l : P a u l W e r m t e r , (24b) K r e m p e / H o l s t . , N e u e n b r o o k e r s t r . 26 
Rosenberg: D r . P o ck r a n d t, (21a) H i d d e s e n - D e t m o l d , H c r m a n n -

S a m l a n d ^ K o n i g s b e r g - L a n d : T e i ch e r t - D i c h t e n w a l d e (20b) H e l m ­
stedt G a r t e n f r e i h e i t 7, F i s c h h a u s e n : Johannes M e d i e r , 
(20b) G o s l a r / H a r z , C l a u s t o r w a l l 24 

S e n s b u r g : v K e t e l h o d t , (24a) B r e i t e n f e l d e ü . M ö l l n L a u e n b u r g 
S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) : D r . E r i c h W a U a t (24a) A u m ü h l e , B e z . 

H a m b u r g , E i s m a r c k a l l e e 11 
S t u h m : v F l o t t w e l l , (24b) S ü s e l be i N e u s t a d t / H o l s t e i n 
T i l s i t - S t a d t : E r n s t S t a d i e, 124b) W e s s e l b u r e n / H o l s t e i n Pos t fach 
T i l s i t - R a g n i t : D r . H a n s R e i m e r , (23) H o l t u m - M a r s c h ü b . H o y a 
T r e u b u r g : A l b r e c h t C z y g a n , (23) O l d e n b g . / O Hochhause r s t r . 10 
W e h l a u - C E G u t z e i t , (24a) H a m b u r g 13, S e d a n s t r a ß e 5 

B i t t e " i r r T B r i e f v e i k e h r m i t a l l e n A n s c h r i f t e n de r L a n d s m a n n s c h a f t 
R ü c k p o r t o b e i f ü g e n ! 

Die Heimatkreise berichten: 

Hosenbera A m 20. Februar fand i n Hannover ein Treffen der 
V e S e S ' a u s dem Kreise Rosenberg statt. Obwohl die Werbung 
dafür nu von Mund zu Mund erfolgen konnte, war der Besuch 
Uoerwälügend gut. Statt der erwarteten 300 w a r e r . ü b e r ™ ; 
nehmer erschienen. So mußte man von dem zunächst vorgesehenen 
LoS i n dTe "stadtschänke" umziehen. Für die Durchfuhrung der 
weiteren Treffen wurde ein Ausschuß gebildet, dessen Leitung 
Amtsgerichtsrat M ü n d t , früher Rosenberg, jetzt Hannover über­
nommen hat. Die Schriftführung hat Fräulein L u n k., früher DU-
Evlau, jetzt Hannover. die Kassenfuhrung F r a u Frieda J o h n . 
ebenfalls aus Dt.-Eylau und jetzt Hannover ansässig. Für die ein­
zelnen Kreisstädte und deren Umgebung wurden Vertrauensleute 
ausgewählt — Landsmann Mündt, Hannover. Heimstättenstraße 6, 
hat für -den Kreis Rosenberg eine Ans"ehriftenkartei angelegt. Zur 
Berichtigung und Vervollständigung dieser Kartei werden alle 
Rosenberger gebeten, die ihnen bekannten Anschriften (Heimat­
anschrift und {etzige Anschrift) möglichst umgehend mitzuteilen. 

W e h l a u . Der Eingang von Anschriften aus den i n Fo lge 2'3 „ W i r 
Ostpreußen" aufgerufenen Gemeinden ist sehr spärlich. Es wird 
deshalb gebeten. Umfrage bei Bekannten und Verwandten z u halten 
und dem unterzeichneten Kreisvertreter Mitteilung zu machen. 
A u c h den aus Dänemark Gekommenen gilt diese Bitte. Die Kartei 
k a n n nur dann umfassend werden, wenn jeder frühere Einwohner 
des Kre i ses Wehlau mithilft. Hinsichtlich des Aufrufs in Folge 2/3 
wird klargestelt, daß. sich a l l e Dorfinsassen, also nicht nur Bauern 
und Landwirte, melden sollen. — Die Ostpreußennadel muß von 
jedem Landsmann getragen werden, ist sie doch das Zeichen unserer 
Verbundenheit in der Oeffentlichkeit. Wir wollen einander kennen 
und zusammenhaltenI Die Nadeln sind bei mir zum Preise von 
0.70 D M das Stück (von 5 Stück aufwärts) z u beziehen. Bei Be­
stellung von 5 Stück sind 0,22 DM, über 5 Stück 0,42 DM Porto bei­
zufügen. Ueberweisungen auf Postscheckkonto Hamburg 69 590. Es 
können auch Nachnahmebestellungen aufgegeben werden. — C. E . 
Gutzeit. Hamburg 13 Sedanstraße 5. 

Schloßberg (Pillkallen). Wir haben uns redlidi bemüht, a l l e 
Kreisinsassen zu erfassen und zu registrieren. Um unsere Schick­
salsverbundenheit noch mehr zu festigen und für kommende 
Arbeiten sucht sich jeder Bezirks- und Ortsbeauftragte einen 
Arbeitskameraden als gleichberechtigten Mitarbeiter für seinen Be­

z i rk bzw. die Ortschaft. Name. Alter und neuen Wohnort bitte um­
gehend an den Unterzeichneten senden. — Auch ist beabsichtigt 
gelegentlich unseres Kreistreffens am 27. 5. in Hamburg in einem 
Arbeitsausschuß Kreis- und Bezirksbeauftragte auch für die Kauf­
mannschaft das Handwerk, freie Berufe, Beamte und Angestellte 
usw. und nicht zuletzt besonders auch die Arbeiterschaft zusammen­
zufassen. Vorschläge und Benennungen auch aus diesen Kreisen 
bitte an- Fritz S c h m i d t Kreisbeauftragter des Kreises Pillkallen, 
(23) Sulingen/Han., Im L a n g e l 1. 
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Einwohner o s t p r e u ß i s c h e r Gemeinden gesucht 
A u s d e m K r e i s e T i l s i t - R a g n i t w e r d e n d ie f r ü h e r e n E i n ­

w o h n e r nachstehender G e m e i n d e n u m i h r e je tz ige A n s c h r i f t — 
m ö g l i c h s t m i t V o r s c h l a g eines G e m e i n d e b e a u f t r a g t e n — gebe ten : 

K a l l l w e n , D w i s c h a k e n , S p l i t t e r , S c h a n z e n k r u g , O s t w a l d e , Paschen , 
G a i d w e h t e n , K ü h l e n , K a U e n u p p e n , E i c h e n h e i m , R u d d e c k e n , B o y k e n , 
A r g e n f u r , B r u c h f e l d e , E i c h b a u m , B i r k e n w e i d e , - Ostfe lde , R a d i n g e n , 
I n s t e r h ö h e , W i t t e n h ö n e , W o n i n g e n , K a s s e l n , T i l s e n , P e r b a n g e n , 
Sassenau , S n s s e n h ö h e N e u d o r f , W i e s e n f e l d , Ins te rbergen , W i n d u n ­
gen , B i r k e n f e l d e , K l e e h a u s e n , H e n n d o r f , B r a c h f e l d , L i n d e n t a l , 
J ä g e r f e l d , K l u b e n . A i s t o n e n , K u t t e n h o f , Las sen , Nes t en , G l n d -
w ü l e n , To r f f e lde , D ü b e n , Schro ten , H ü t t e n f e l d e , W a s i n g e n , S c h u r ­
fe lde , E g g l e n i n k e n . P u s k e p p e l n , W e d e r e l t l s c h k e n , W a l d h e i d e , M e -
m e l w a l d e , L u d u p ö n e n - U t h e l e n , S c h a r k e n , P ö t i s c h k e n , W a l l u l l e n , 
B r o h n e n . S t e i r eggen B l u d i s c h k e n , A n g e r w i e s e , Ickschen, P e l l e h n e n , 
N e u h o f - R a g n i t , A l t h o f - R a g n i t , A l t e n g r a b e n , Steffenshof, E h r e n ­
fe lde , S c h u p p e n a u , Pe te r s fe lde , P r ö s c h e n . — Z u s c h r i f t e n m i t A n ­
gabe der a l l e n u n d neuen A n s c h r i f t an d e n K r e i s b e a u f t r a g t e n : 
D r . R e i m e r , (23) H o l t u m - M a r s c h ü b e r H o y a (Weser). 

F r ü h e r e E i n w o h n e r de r P o s t z u s t e l l b e z i r k e S o d e h n e n u n d 
T r e m p e n , K r e i s A n g e r a p p , d ie i m H e r b s t 1944 nach d e m L a n d ­
k r e i s P r H o l l a n d u m q u a r t i e r t w u r d e n , w e r d e n u m Z u s c h r i f t ge­
b e t e n a n H e r m a n n B o n d z i n , (21a) S t u k e n b r o c k ü b e r P a d e r ­
b o r n , S o z i a l w e r k D-29. 

E i n w o h n e r der G e m e i n d e n des K i r c h s p i e l s D t . K r o t t i n g e n 
w e r d e n u m i h r e je tz ige A n s c h r i f t gebeten a n : K a r l S t r a u s s , 
(24b) L u i s e n b e r g b e i E c k e r n f ö r d e , Beau f t r ag t e r des K r e i s e s M e m e l . 

Gesuch t w e r d e n d ie B ü r g e r m e i s t e r u n d O r t s b a u e r n f ü h r e r oder 
d e r e n S t e l l v e r t r e t e r v o n nach fo lgenden G e m e i n d e n : T ie fen fe lde , 
D u d e n w a l d e , B i l d e n , M o o s h e i m , K u s e n , E ichenfe lde . A u e n g r u n d , 
W ü s c h e n , B a r s d e n , M o o r m ü h l e , K u s c h e n , S c h i l l e n i n g k e n , S a l l e h n e n , 
Os t fur t , T u p p e n , B a l l e n , K l . R ü d e n , S a n d w a l d e , M i t t e n b a e h , K ü s ­
sen, W a n d l a u s c h e n . N a c h r i c h t e rb i t t e t : F . Schmid t , (20a) S u l i n g e n , 
I m L a n g e l 1 

E i n w o h n e r aus fo lgenden G e m e i n d e n des B e z i r k s J o h a n n i s b u r g -
L a n d w e r d e n gebeten, i h r e A n s c h r i f t e n an E w a l d S p a r k a , (23) 
N e u - R a e t h J e n s d o r f be i O l d e n b u r g , bekann t z u geben : R i b i t t w e n , 
B a l z e r s h a u s e n , J e g l l n n e . i , K a r w i c k , W i a r t e l . Oppendor f , B r e i t e n ­
he ide , W e i h e r s w a l d e , L o t t e i w a l d e . W e i t e r e noch n ich t e r f a ß t e E i n ­
w o h n e r v o n a n d e r e n G e m e i n d e n w e r d e n gebeten, s ich m i t d e m 
z u s t ä n d i g e n B e z i r k s b e a u f t r a g t e n i n V e r b i n d u n g z u setzen. 

Bildung einer Landsmannschaft W e s t p r e u ß e n 
A m 6. 4. 1949 f a n d i n H a m b u r g e i n w e s t p r e u ß i s c h e r V e r ­

t r e t e r t ag statt, an d e m V e r t r e t e r fast a l l e r A n f a n g 1949 bes tehenden 
w e s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t k r e i s e t e i l n a h m e n . D e r Sprecher d e r L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , D r . S ch r e i b e r , e r ö f f n e t e den V e r t r e t e r ­
tag m i t e i n e m g r u n d l e g e n d e n Refe ra t ü b e r „ B e g r i f f u n d A u f g a b e n 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n i n n e r h a l b der deutschen V e r t r l e b e n e n - O r g a -
n i s a t i o n " . Z w i s c h e n de r Landsmannscha f t de r O s t p r e u ß e n u n d 
der der P o m m e r n fehle b i sher noch W e s t p r e u ß e n , v o n 
d e m bisher a l l e r d i n g s f ü n f K r e i s e schon b e i de r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n mi tgea rbe i t e t haben . W e n n d ie Eingesessenen d ieser 
H e i m a t k r e i s e aber Jetzt den W u n s c h h ä t t e n , s ich e i n e r n e u z u b i l ­
d e n d e n Landsmannseha r t W e s t p r e u ß e n a n z u s c h l i e ß e n , so w ü r d e 
dieses sei tens d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n durchaus b e g r ü ß t 

w e r d e n . Engs te Z u s a m m e n a r b e i t be ide r L a n d s m a n n s c h a f t e n se i n o t ­
w e n d i g . 

N a c h einer regen A u s s p r a c h e w u r d e v o n de r V e r s a m m l u n g ein­
s t i m m i g d ie B i l d u n g e i n e r s e l b s t ä n d i g e n L a n d s m a n n s c h a f t West­
p r e u ß e n beschlossen. Z u m Sprecher de r Landsmannscha f t w u r d e 
O b e r k o n s i s t o r i a l r a t G ü l z o w , f r ü h e r D a n z i g - S t . M a r i e n , g e w ä h l t . 
Dem A r b e i t s a u s s c h u ß d e r L a n d s m a n n s c h a f t g e h ö r e n fo lgende Herren 
an: -

B ü r g e r m e i s t e r P a w e 1 c i k - M a r i e n b u r g , O t t f r i e d G r a t 
F i n c k e n s t e i n - Rosenbe rg , Rech t sanwa l t D r . K r o l l - M a r i e n ­
b u r g , P a u l V o l k m a n n - E l b i n g , H a n s K a s t e n - M a r i e n w e r d e r , 
S u p e r i n t e n d e n t E i ch s t ä d t - B r o m b e r g , v . M a e r k e r - R o h l a u -
S c h w e t z v . W i t z l e b e n - W i r s i t z , R e g . - P r ä s . a. D . K ü h n - B r o m ­
be rg , C o e l l e - W i e d l i t z - G r a u d e n z . 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannscha f t W e s t p r e u ß e n w u r d e 
D r . L i p p k y ü b e r t r a g e n . D i e G e s c h ä f t s s t e l l e bef inde t s ich i n 
L ü b e c k , M o i s l i n g e r A l l e e 98. A b 1. 6. d . J . g ib t d ie L a n d s m a n n s c h a f t 
W e s t p r e u ß e n e i n eigenes w e s t p i e u ß i s c h e s M i t t e i l u n g s b l a t t heraus . 
A m 11. u n d 12. 6. w i r d i n H a m b u r g e i n W e s t p r e u ß e n - T r e f f e n g l e i c h ­
z e i t i g m i t d e m Wiedersehens tag der M a r i e n b u r g e r s t a t t f inden . 

N a c h neuen F e s t s t e l l u n g e n leben i n Res tdeu t sch land noch e i n e 
M i l l i o n der E i n w o h n e r W e s t p r e u ß e n s . Es is t dies e t w a d ie H ä l f t e 
de r f r ü h e r e n B e v ö l k e r u n g . W i e v i e l v o n der z w e i t e n H ä l f t e u m g e ­
k o m m e n s i n d , s ich i n R u ß l a n d b e f i n d e n oder f r e i w i l l i g oder ur*» 
f r e i w i l l i g noch i n der a l t en H e i m a f be f inden , ist u n b e k a n n t . 

Wichtig für den Bezug von „ W i r Ostpreußen" 

1. N a c h M i t t e Februar e ingegangene Nachbes te l lungen aui Fo lge 2/3 
konn ten n ich t mehr b e r ü c k s i c h t i g t werden. Bis Folge 4 s ind a l l e 
A u s g a b e n vergr i f fen B e i Nachbes te l lungen geleistete Z a h l u n g e n 
werden für den laufenden Bezug verrechnet , 

2. Beschwerden s ind zuerst an das z u s t ä n d i g e Postamt zu r ich ten , 
sofern das Mi t t e i l ungsb la t t du rch d ie Post bezogen w i r d . Ers t 
wenn dies ke inen Er fo lg hat, bitte uns d ie Abschn i t t e zur Kon­
t ro l le e in sch icken . 

3. B e i uns w i r d ke ine E i n z e l k a r t e i der Bestel ler g e f ü h r t . 
B i t t e i m m e r d e u t l i c h s c h r e i b e n ! 

Landfrauen-Treffen geplant 
A u s A n l a ß der O s t p r e u ß e n - W o c h e im J u l i 1949 w i r d e in ost­

preußisches L a n d f r a u e n t r e f f e n geplant. S te l lungnahmen, 
A n r e g u n g e n und W ü n s c h e dazu bit te mi t te i len an: F r a u E r n a 
S i e b e r t , Hannover , Schacks t r . l b oder : F r a u E r i k a F r e d e ­
r i c h s , Hannove r , W e d e k i n d s t r a ß e 27. 

^Herausgeber : H o r s t F r i s c h m u t h / S c h r i f t l e i t u n g : G e r h a r d 
B e d n a r s k i , A l l e Z u s c h r i f t e n a n : „ W i r O s t p r e u ß e n " , (20a) 
H a n n o v e r - L i m m e r , S t e in fe lds t r . 5, F e r n r u f 4 27 32 ' A n n a h m e s c h l u B 
5. u n d 20. j eden M o n a t s / U n v e r l a n g t e n E i n s e n d u n g e n R ü c k p o r t o 
b e i f ü g e n / A n z e i g e n - P r e i s l i s t e 2 / Pos t scheckkon to : H o r s t F r i s c h m u t h , 
H a n n o v e r 11 97 20 / U n k o s t e n b e i t r a g : M o n a t l i c h 0,55 D M / „ W i r 
O s t p r e u ß e n " e rsche in t z w e i m a l i m M o n a t / D r u c k : R a u t e n b e r g 
u n d M ö c k e l , L e e r - O s t f r i e s l a n d C A C 971 37 20 000 K l a s s e B . 

Suchanze igen 

Georg L i e b s c h e r aus B r a u n s b e r g , 
geb. 5. 5. 27, ab 4. 1. 45 i m A r ­
be i t sd iens t i n D ö h n h o f f s t e d t be i 
R a s t e n b u r g , le tz te N a c h r i c h t v . 
17. 1. 45, w i r d gesucht v o n : 
O s k a r L i e b s c h e r , (22a) L e v e r ­
k u s e n - S c h l e b u s c h , K a l k s t r . 90, 
B a u h o f , B a r a c k e 5, ( f r ü h e r 
B r a u n s b e r g , H e r b e r t - N o r k u s -
S t r a ß e 13). 

Familie Stetnweller aus K ö n i g s -
. b e r g - J u d i t t e n , F r i e d r i c h s w a l d e r 

A l l e e 58, sowie a l l e Os t - u n d 
W e s t p r e u ß e n des N a m e n s S t e i n -
w e l l e r u n d G ä r t n e r e i b e s i t z e r 
G u s t a v W e n c k aus K e i p e r n b e i 
N e u e n d o r f ( K r . L y c k ) w e r d e n 
gesucht v o n : Ot to W e n c k , (20a) 
P o h l e 48 ü b e r B a d M ü n d e r / 
De i s t e r . 

Die H e i m a t k a r t e i Samland, H a n ­
n o v e r , Ihmes t r . 1, such t d i e A n ­
sch r i f t en fo lgende r f r ü h e r e r 
E i n w o h n e r v . K ö n i g s b e r g : A r n o 
G e ß n e r , W a l t e r Zeese , K a r l ­
h e i n z S t r u w e , K a r l h e i n z R o d i e s , 
A l f r e d Mildt, G ü n t h e r S a n i e c k , 
G ü n t h e r S a u e r m a n n , H e i n z 
B u t s c h k a u , A l f r e d W e i ß , H e i n z 
T h i e l , E r w i n G r z e s k o w i a k . 

G ü n t h e r P e c z k o w s k i , geb. 18. 4. 28, 
In B u c h e n h a g e n / K r . S e n s b u r g , 
zu l e t z t b e i de r W e h r m a c h t i m 
O s t e n . N a c h r i c h t e n ü b e r i h n e r ­
b i t t e t : E m i l P e c z k o w s k i , (23) 
O k e l ü b e r S y k e / B r e m e n . 

F r a u Ida L e n z aus A l t e n k i r c h e n 
ü b . B u d w e t h e n / O s t p r . u n d K i n ­
de r G ü n t h e r , I r m g a r d , U r s u l a 
u n d W e r n e r , Im O k t . 44 i n P o m ­
m e r n , s e i t dem k e i n e N a c h r i c h t . 
A u s k ü n f t e e rb i t t e t : M a r i e L e n z , 
(23) M a r k e n d o r f / K r . C e l l e ü b e r 
L a m m e r s b r i n k . 

Fa rn . A r e n d t aus A l l e n s t e i n , D l r -
schauers t r . 10, d a v o n : 1. K a r l 
A r e n d t J a h r g . 1923, le tz te A d r . 
F p . - N r . 20 001 A , i m E i n s a t z be i 
G o l d a p , 2. G e r h a r d B ö n k e aus 
A l l e n s t e i n , Zima&ers t r . 41, le tz te 
A d r . S c h u l e 6 f ü r Fhj . d . Inf. 
S c h w e i i n - M e c k l . , 12. Insp . 4* 
A b t . , 3. F r l . I r m g a r d K l e i n aus 
A l l e n s t e i n , W a d a n g e r s t r a ß e 42. 
J a h r g . 1925, w e r d e n gesucht v o n : 
H e i b e r t W i t t , (24b) B i s t o f t h o l z 
ü b e r M ü h l e n b r o c k b e i F l e n s ­
b u r g . 

Frau E l i s e E l l e s , geb. T r u p p a t , 
geb. 18. 3. 1864, aus G u m b i n n e n , 
B l s m a r c k s t r . 44 (F inanzamt ) , 
le tz te N a c h r i c h t N o v . 44 N S V -
H e i m G r . S z i m n a u , K r . Os te ­
rode. M i t t e i l u n g e n e rbe ten a n : 
F r a u B e r t a H a h n , (24b) B u r g / 
F e h m a r n , N i e n d o r f e r W e g 14. 

F r ä u l e i n A n n a P i l c h o w s k i u n d 
F r l . R o s e n k r a n z , be ide zu le tz t 
w o h n h a f t i n T r u t e n a u b e i K ö ­
n igsbe rg , u n d O b e r s t v e t e r i n ä r 
F r a n z Sauva t , K ö n i g s b . , F r i e d ­
r i c h s t r a ß e 12, l e tz te r W o h n o r t 
be i F r a u H e i e n In K r u g b e i 
W e h l a u , w e r d e n gesucht v o n : 
H e r m a n n K r i n d a , E i m e n 3 ü b e r 
K r e n - ' !M - ii i hu i. 

T i s c h l e r m . G u s t a v M a r g l o w s k i , 
geb. 8. 12. 87, u n d seine E h e f r a u 
A u g u s t e ; geb. Z i m m e k , geb. 
21. 3. 89, zu le tz t w o h n h a f t In 
F l e n s b u r g , ehem. A d o l f - H i t l e r -
S t r a ß e 24, A u s k ü n f t e e rb i t t e t : 
H e r b e r t M a r g l o w s k i , (22a) K ö l n -
N i p p e s , K u e n s t r a ß e 29. 

A m t s g e r i c h t s r a t F r i t z T u r o w s k i , 
W e h l a u , u n d F r a u L y d i a P i t s c h , 
T i e f e n t h a l ' K r e u z b u r g , w e r d e n 
gesucht v o n : F r a u A n n a S o n n ­
tag. (21a) G r o n a u ' W e s t f . , G r ü n ­
s t r a ß e 30. 

Friedrich W i s c h n e w s k i , B a u m e i s t . , 
F r a u E l se W i s c h n e w s k i , E h e ­
f rau , geb. Radda tz , F r l . E l f r i e d e 
W i s c h n e w s k i , Toch t e r , G e o r g 
W i s c h n e w s k i , S o h n (zul . w o h n ­
haft i n Osterode/Ostpr . ) , . H e r r 
u n d F r a u A d o l f - E l i s a b e t h R a d ­
datz, A r n a u b e i Osterode, H e r r 
H e i n r i c h Radda tz , Osterode , 
E l v e n s p o n k s t r . , S t e i n b o r n , Os te ­
rode , J akobs t r . , F a m i l i e B o r ­
d i e r t (Lehre r ) aus A r b e i 6 Oste­
rode , W e r n e r B o r c h e r t u n d E h e ­
f r a u B r u n h i l d e u n d andere B e ­
k a n n t e w e r d e n gesucht v o n : 
A i t u r W i s c h n e w s k i , (14a) L u d ­
w i g s b u r g , K ö n i g i n - A l l e e 5. 

Volkschullehrer Hermann Florian 
aus H o l s t e i n be i K ö n i g s b e r g , 
geb. 2. 11. 88, J a n u a r — A p r i l 1945 
b e i m V o l k s s t u r m J u d i t t e n , w i r d 
gesucht v o n : F r a u M a r i a F l o ­
r i a n , (20a) H o l l e n s e n b e i Stadf-
hagen . 

Justizrat Wilhelm Nueske, z u l . 
w o h n h . in K ö n i g s b e r g , S o m m e r 
1945 im L a g e r G e o r g e n b u r g ge­
sehen. A u s k u n f t e rb . : E . W . 
N u e s k e , (23) O l d e n b u r g ' O . , B l o -
h e r f e l d e r s t r a ß e 61. 

G e f r . G u s t a v F l e i s c h e r , Fe ldpos t ­
n u m m e r 17 338, geb. 17. 6. 21 i n 
R a d o w e n / K r . Sensbu rg , le tz te 
N a c h r i c h t v o m 13. 1. 45, w i r d 
gesucht v o n : F r a u M a r t a F l e i ­
scher , (20a) W a t h l i n g e n Uber 
C e l l e . 

Rudolf Pokropp aus S y x d r o i K r . 
Sensburg , geb. 6. 8. 91 i n G o l -
l i ngen K r . S e n s b u i g , le tz ter A u f ­
en tha l t G e l s e n k i r c h e n - B t s m a r c k , 
H ü l s m a n n s t r . 3, v o n dor t R i c h ­
t u n g B u e r entfernt , w i r d ge­
s u c h t ^ von: Emil P o k r o p p , (21a) 
B o r g n b r s b e r g i . Westf . , E m s ­
d e t t e r s t r a ß e 29. 

Frau Minna Jankuhn, geb. Stan-
k u w e i t , aus E i i e n g r u n d / K r e i s 
G u m b i n n e n , geb. 2. 6. 87 i n 
K ü s s e n K r . S c h l o ß b e r g , i m Okt. 
44 b is D o m k a u K r . Osterode, v o n 
dor t i m M ä r z 45 w e i t e r n a c h 
Wes ten g e f l ü c h t e t , be i L i e b s t a d t 
gesehen w o r d e n , se i tdem keine 
N a c h r i c h t . W e r kann ü b e r d e n 
w e i t e r e n V e r b l e i b A u s k u n f t ge­
ben? N a c h r . e rb . : R e i c h s b . -
O b e r s e k r . i . R . A u g u s t S c h e i b a , 
(14a) K i r c h h e i m - T e c k , Bur;*« 
tobe lweg 51. 

Gustav Herrmann, Obergef r . , t u L 
K r a f t f a h r e r bei d. Stadt. F e u e r ­
w e h r K ö n i g s b e r g , K a n o n e n w e ? , 
J o h a n n a H e r r m a n n , geb. Dreye r, 
K ö n i g s b e r g , Nasser G a r t e n S2, 
C h r i s t a H e r r m a n n , geb. 4. 12. 41, 
le tzte N a c h r . a m IS. 1. 45, a is 
K ö n i g s b e r g . N a c h r i c h t e n ü b e r 
m e i n e n S t ie fva te r , m e i n e M u t ­
te r u n d m e i n e S c h w e s t e r e r b . : 
K u r t D r e y e r , (22a) H a m m i n ­
k e l n 34 ü b e r Wese l R h e i n l a n d . 

H o t e l i e r Richard Behrend ans 
Wehlau, a m 24 . 3. 45 i n D a n z i g 
v o n den Russen ge fangen­
g e n o m m e n u n d ver sch lepp t , a m 
se lben Tage n o c h i m Lager H u ­
sarenkaserne gesehen, v o n do r t 
w a h r s c h e i n l i c h nach G r a u d e n z 
g e k o m m e n . W e r k a n n A u s k u n f t 
geben? N a c h r . erb.: F r a u E m i l i e 
B e h r e n d t , (21a) M e i ß e n bei M i n ­
den/Westf . , B r u c h s t r . 9. 

B e r t a u n d G e r t r u d H e l m c h e n a u « 
L y c k , geb. 10. 8. 69 u n d 29. 10. 89, 
letzte N a c h r i c h t aus K ö n i g s ­
berg , Caubs t r . 7, v . F e b r u a r 45. 
W e r w e i ß e twas ü b e r den V e r ­
b l e i b ? N a c h r . e r b . : K u r t H e l m ­
chen , S tadtmtes lonar , (22b) K a i ­
se r s lau te rn P f a l z , M e d i c u s s t r . 19. 

BeuuikJie die MeUviat im tttetozenl <£ied und u&ißJieite ,/Wti. Odtpteufim"l 
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J u s t i z o b e r i n s p e k t o r A u g u s t R u d a t 
aus K ö n i g s b e r g , K a p l a n s t r . 16, 
geb. 7. 11. 91, l e t z t m a l i g a m 
1. A p r i l 45 m i t se iner T o c h t e r 
gesprochen . N a c h r . ü b e r L e b e n 
oder T o d e rb i t t e t : F r a u C h a r ­
lo t te R u d a t , (24b) K a b e l h o r s t 
ü b e r L e n s a h n O s t h o l s t e i n . 

W a i s e n h a u s D r e n g f u r t / K r . Ras t en ­
b u r g . W e r k a n n A u s k u n f t geben 
ü b e r d i e Insassen R e i n h a r d u n d 
A d o l f T a n n h ä u s e r , geb. 5. 4. 3t 
u n d 2*. 10. 33. Se i t 20. J a n u a r 45 
feh l t j ede S p u r . N a c h r i c h t e n er­
b i t t e t : F r a u T a n n h ä u s e r , (24a) 
S c h i p h o r s t ü b e r Oldes loe . 

H e l m u t T a n n h ä u s e r . W e r k a n n 
A u s k u n f t geben ü b e r den V e r ­
b l e i b meines . Sohnes , der a m 
18. 1. 45 mi t 40 K i n d e r n nach 
T r a u t e n a u Sude tengau i n das 
H e i m K u k u s k a m (geb. 27. 10. 381? 
W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
m e i n e n M a n n , R i c h a r d T a n n -
f jäuser . geb. 22. 12. 1900, a m 
13. 2. 45 am F i i s chen H a f f ge­
sehen w o r d e n , se i tdem ke ine 
S p u r . N a c h r . e rb . : F r a u T a n n ­
h ä u s e r , (24a) S c h i p h o r s t ü b . E a d 
Oldes loe . 

T i s c h l e r m e i s t e r F r a n z R o s e n b a u m , 
K ö n i g s b e r g , H a b e r b e r g e r N e u e 
Gasse (69 J.) , u n d G a s t w i r t 
W e i ß s c h n u r , K ö n i g s b e r g , A l t e r 
G a r t e n . B e i d e w a r e n i m S p ä t ­
s o m m e r 46 noch i n K ö n i g s b e r g , 
se i tdem k e i n L e b e n s z e i c h e n . 
N a c h r . e rb . : F r a u E r n a Rosen ­
b a u m , geb. J u n g , (22a) S o l i n g e n , 
S c h i l l e r s t r a ß e 48. 

Oberge f r . R u d i B a l d u s , geb. 17. 11. 
1907, i n T r i e r , F e l d p . - N r . 48 797 B , 
le tz te N a c h r . a m 30. 11. 44 aus 
K u r l a n d , w i r d gesucht v o n : 
H i l d e B a l d u s , Z e i t u n g e n , B a h n ­
h o f s t r a ß e 24 O . 

I n der N a c h t z u m Os t e r sonn ­
tag is t unse r l i ebe r V a t e r 

Franz Bienkowski 
f r . N e i d e n b u r g , Os tp r . 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n sanft 
entschlafen . 
In s t i l l e r - T r a u e r ' ' 

A . u . O. B i e n k o w s k i 
H . B l e d a u geb. B i e n k o w s k i 

C o b u r g , B a y e r n , S t e i n t o r 11. 

A r c h i t e k t , B D A , 
S a c h v e r s t ä n d i g e r 

Georg PETER 
fr . K ö n i g s b e r g / P r . , H u f e n a l l e e 

M U N C H E N - O h e r m e n z i n g , 
N u ß h ä h e r s t r . 6, T e l . 617 27. 

P l a n u n g v o n 
W o h n - G e s c h ä f t s h ä u s e r n 

F a b r i k a n l a g e n 
G u t a c h t e n u n d T a x e n f ü r 

S c h a d e n s a n m e l d u n g i m 
Las tenausg le ich . 

c l iSEITlM _ * 

P)etcrcit 
L i k ö r e 

W e i n b r ä n d e 
S p i r i t u o s e n 

u n d unsere S o n d e r h e i t 

„ W i n d s t ä r k e 11" 
e i n echter H e i m a t t r u n k v o n 

P e t e r e i t 

Carl Petereit A. G. 
H a m b u r g 6, W e i d e n a l l e e 4 

( f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . ) 

Verschiedenes 

Familienanzeigen 
A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Inge D r o s t D r . m e d . vet . 
B o c h u m H o r s t F ü l l e 
D r u s e n b e r g s t r . 78 E l m e n h o r s t 
(fr. A r y s , Ostpr.) ü . S t r a l s u n d 

(fr. A l l e n b r u c h b . Lo tzen) 
O s t e i n 1949.  

A m 5. A p r i l k o n n t e n die E h e ­
leu te Ing . F . K u p s ch u n d 

. F r a u , B ü c k e b u r g , L a n g e s t r . 12, 
(fr. K ö n i g s b e r g , H e r m a n n ­
a l lee 6) das G o l d e n e E h e j u b i ­
l ä u m begehen. 

E s hat G o t t dem H e r r n ge fa l ­
l e n , a m 8. A p r i l m e i n e . ge­
l i eb te F r a u , unsere uns u n d 
unse ren K i n d e r n i n e i n m a l i g e r 
T r e u e v e r b u n d e n e Schwes te r 
u n d S c h w ä g e r i n 

Frau Frieda Boehm 
geb. S v e n d s e n 

du rch e i n e n raschen u n d sanf­
ten T o d i m A l t e r v o n 64 
J a h r e n i n s e i n h i m m l i s c h e s 
R e i c h abzube ru fen . 
I h r L e b e n w a r aufopfernde , 
t ä t i g e L i e b e . 

E r n s t B o e h m - S c h r e i n e n 
H a n s S v e n d s e n - K ö n i g s b g . / P r . 
H e d d i S v e n d s e n 

geb. E n g e l h a r d 
i m N a m e n d . H i n t e r b l i e b e n e n 

H e l d e l b e r g , d e n 11. A p r i l 1949 
Z i e g e l h ä u s e r L a n d s t r . 31 

D i e B e i s e t z u n g f a n d i n a l l e r 
S t i l l e statt . 

S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 
s te l l t e i n : E v . - l u t h . D i a k o n i s s e n -
M u t t e r h a u s B e t h a n i e n (fr L o t z e n 
O / P r . ) , H a m b u r g 20, A n s c h a r h ö h e . 
A u s b i l d u n g kos ten los i n K r a n k e n - , 
S ä u g l i n g s p f l e g e , K i n d e r - u n d G e ­
me indea rbe i t . 

O s t p r e u ß i n , 41 J . a l t , ohne A n ­
hang , aus g u t e m Hause , w ü n s c h t 
d ie B e k a n n t s c h a f t e ines net ten, 
s o l i d e n H e r r e n z w e c k s B r i e f ­
wechse l u n d G e d a n k e n a u s t a u s c h . 
Z u s c h r i f t e n u n t e r N r . 295 an , , W i r 
O s t p r e u ß e n " . 

O s t p r e u ß i n , 41 J . al t , ohne A n - » 
hang , such t B e s c h ä f t i g u n g i n 
f r auen losem H a u s h a l t . Z u s c h r i f t e n 
u . N r . 296 a n „ W i r O s t p r e u ß e n " . 

Os tpr . J u n g b a u e r , 25 Jah re , b l o n d , 
1.76 g r o ß , such t B r i e f w e c h s e l m i t 
e i n e m ev. B a u e r n m ä d c h e n aus 
M a s u r e n , das i n T r e u e z u r H e i m a t 
steht. Z u s c h r i f t e n un te r N r . 324 
an „ W i r O s t p r e u ß e n " . 

T e c h n . L e h r e r i n , 38 J a h r e , sucht 
g e b ü d . L e b e n s g e f ä h r t e n , a rbei te t 
an der M i t t e l s c h u l e . Z u s c h r . unt . 
68 a n . „ W i r O s t p r e u ß e n " . 

W e r b ie te t ans tand . O s t p r e u ß e n ­
m ä d e l , 25 J ah re , e ine A n s t e l l u n g 
i m G e s c h ä f t s h a u s h a l t b z w . B ü r o ? 
S tenogr . - u . S c h r e i b m a s c h . - K e n n t ­
nisse v o r h a n d e n . M e l d u n g e n un t e r 
N r . 171 an „ W i r O s t p r e u ß e n " . 

W o h n u n g s t a u s c h . E h e p a a r 
s u c h t m ö b l . Z i m . m . K o c h g e l . ftn 
Wes t en , gebo ten w i r d l leeres 
Z i m m e r u n d K ü c h e i n B r u n s -
b ü t t e l k o o g ' H a m b u r g . A n g e b . a n : 
C o n z e y , B r u n s b ü t t e l k o o g , L a n g e 
R e i h e 18, I. 

H a b e m e i n Zahntechn isches L a b o ­
r a t o r i u m w i e d e r e r ö f f n e t u n d 
ü b e r n e h m e noch f ü r e in ige H e r ­
r e n d i e K a u t s c h u k - , P a l a d o n - , 
M e t a l l - u n d S t a h l - T e c h n i k . Ich 
b i t t e m e i n e l i e b e n O s t p r e u ß e n , 
m i c h g ü t i g s t zu u n t e r s t ü t z e n u n d 
e ine P r e i s l i s t e a n f o r d e r n z u 
w o l l e n . Z u s c h r i t t e n a n „ W i r O s t ­
p r e u ß e n " u n t e r N r . 321. 

SjckukuMüim 
f ü r H e r r e n , D a m e n u . K i n d e r 

i n a l t b e k a n n t e r G ü t e j e t z t 
w i e d e r z u h a b e n i m 

Schuhhaus Gose 
(24a) N o r d l e d a 117 

ü b e r O t t e r n d o r f 
( f r ü h e r K u c k e r n e e s e Ostpr . ) 

B e i B e s t e l l u n g G r ö ß e , F a r b e , 
A u s f ü h r u n g u n d ungef . P r e i s 

angeben . 
V e r s a n d per N a c h n a h m e , ohne 

N e b e n k o s t e n . 

orfschrifflith 
wie früher auch jetzt 
Chemische Reinigung 

ärberei Sklbowski 
(frllher Lyck) 

(16) Treysa, Bezirk Kassel 
G e w ü r z m ü h l e , *us W e s t p r e u ß e n , 
je tz t w i e d e r b e i B r e m e r h a v e n a r ­
be i t end , m i t e igenem A b p a c k b e ­
t r i e b , sucht b e i m L e b e n s m i t t e l ­
g r o ß h a n d e l , B ä c k e r e i u n d S c h l a c h -
t e r e l b e d a r f s g r o ß h a n d e l an a l l e n 
g r ö ß e r e n P l ä t z e n de r Wes t zonen 
gut e i n g e f ü h r t e 

P r o v i s i o n s v e r t r e t e r . 
Os tve r t r i ebene bevorzugt . A u s ­
f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e n , R e f e r e n ­
z e n u sw . un te r 300 an „ W i r Os t ­
p r e u ß e n " . 

E R I C H S C H I M K U S 
f r ü h e r T i l s i t , Os tpr . 
Jetzt : N i e n b u r g / W . 

Hannove r sches t r . N r . 3, T e l . N r . 584 
e m p f i e h l t s e inen L a n d s l e u t e n : 

T e m p o - K l e i n w a g e n 
T e i l z a h l u n g b is 12 M o n a t e 

T r i u m p h - , T o r n a x - , H o r e x -
M o t o r r ä d e r 

F a h r r ä d e r , E r s a t z t e i l e , Z u b e h ö r 
R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e 

Möbel / Polsterwaten 
(seit 1904) 

ä u ß e r s t p re i swer t . 
B e r t h o l d u n d Herbe r t 

R O H O W S K I 
H a n n o v e r - D ö h r e n , L a n d w e h r ­
s t r a ß e 4 1 B (neben d e m K i n o 

„ S c h a u b u r g " H o f g e b ä u d e ) . 

G e s c h ä f t s z e i t : 9-13 u . 15-18 U h r 

E r s t a u n l i c h n i e d r i g e P r e i s e 

d u r c h n i ed r igs t e U n k o s t e n . 

D e r W e g d o r t h i n is t l o h n e n d ! 

Landsleute aus Snopken! 
Sende t E u r e A n s c h r i f t e n u n d 
d ie E u r e r V e r w a n d t e n zwecks 

E r g ä n z u n g de r H e i m a t l i s t e 
a n : 

R e v i e r f ö r s t e r L . S c h u l z 
(21b) W e l v e r 71 ü b e r H a m m . 

E l e k t r . L i c h t - u . K r a f t a n l a g e n 
sowie W ä r m e t e c h n i k d u r c h 

E r n s t J a n z e n , E l e k t r o m e l s t e r 
H a n n o v e r , G l ü n d e r s t r . 5 

O s t p r e u ß e n 
M e i n e r f r ü h e r e n K u n d s c h a f t 
z u r K e n n t n i s , d a ß i ch auch 
heute w i e d e r In de r L a g e b i n , 
S i e m i t gu ten T e x t i l w a r e n z u 
be l i e f e rn . U m m i t m e i n e n f r ü ­
h e r e n G e s c h ä f t s f r e u n d e n w i e ­
d e r i n V e r b i n d u n g t re ten z u 
k ö n n e n , b i t te i ch u m Ihre A n ­
schrif t . 

C h r i s t o p h v . K a l k s t e i n 
T e x t i l w a r e n 

(20a) W i n s e n / A l l e r , K r . C e l l e 
f r . B a r t e n s t e i n (Ostpr.) 

Zehntausende 
v o n o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s ­
l eu t en s i n d schon je tz t 
s t ä n d i g e L e s e r unseres 
M i t t e i l u n g s b l a t t e s u n d v e r ­
fo lgen m i t g r o ß e r A u f ­
m e r k s a m k e i t auch d e n 
A n z e i g e n t e i l . W e r m i t be ­
sonde rem E r f o l g e w e r b e n 
w i l l , 

i n se r i e r t i n 

„ W I R O S T P R E U S S E N " 

In teressenten f ü r V e r t r i e b 
a k t u e l l e r l a n d w . gut ausge­
s ta t te ter 

Fachbroschüren 
b e i sehr h o h e r P r o v i s i o n 
gesucht. 

Z u s c h r i f t e n a n E x p e d i t i o n d i e ­
ses B l a t t e s u n t e r N u m m e r 29t. 
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